
cht/als demühtigm wir tmszuforderst ftirdm Attgm 
unftrs grossen GOtttS/ riissm denselben an umb die 
veiiwvhnende Krafftund Hülffe des H.Geistes intl« 
"kNl gltiubigen und andächtigen Vater Unstp/ic. 
Der Text welcher bey dieser Hochadelichen Lcichbt« 

gängnüs zu crklärcn ist tclicbct wordcn sikhet bcschne-
bcn »IN XXV. Psalm BavidS 

vers. i6.17.18. 
CRRwcndc dich zu mir undscy mir 
gnädig / dciln ich bin einsam und c-

und; die Angst meines Hcrßens ist 

' führe Mich ans meinen Nöhten: 
an meinen Hammer und Lleiw/ 

und vergib mir alle meine Süiide. 

-Eingang. 

)5licbtc iin HErrn/ weil lms Menschen 
lnögesanipt Alte» so ivohl als Jungen/Ho-

. !hknsowol)lalöGeringcn/gesetztistemmahl 
Nien^ öl> sterben und l^ernach das Gericht; Kein 
an wissen kan ob er ini Alter oderZugcnv/ 
tve,»I,^kn Orte und in welcher Stunde Er sterben 

ist billig und höchstnöhtig/ daß ein jeder 
h.j,^^uets darauf bedacht sen/ wie er taglich den lie^ 
Mit- Vergebung der S'iuden anstelle / da« 
hg,^/inen gnädigen Väter droben im Himmel be-

ihn alif seinen wegei» als auf der rechten 
lxjsx führe/blß er derniahleinö zu der hos 

B hcn 



k,tt/»imme!s-Buraals zustintm rechtcnVaterla'id 
aelanclt ; Wohin dann auch die Chl istlichc jiirchc nil 
?hrem schönen und bckantm Sterbliedc zichltt/da M^ 
asso sinqet: wann mein S^ttdl-.n vsrha. dett 
ist / und ich soll fahrn niein Stmtst / s» " 
! uch <?>err Iesu<cvrist/mit<>ülff n«ch nAt v r 
latke Borsersteistqewitz/da,)eiimialunserbesti»'l'° 
Äterbstündl in vi^^ 
im Mensch der immer h.er in de.^elt lebet und vc'' 
? vdt n?ttehet ? fragt der liebe David. Es ist u"v 
bleibt der alte Bund/ Mensch du must sterbm. 
dir/ nwrqen mir / heute Könlg/ morgen tod / hel 
hcn wir/wie die Rosen roht/baw kranck «nd rod/ 'st a 
le halben Müh und Noht. In dleien. e.tle.iL de' ^ 
h7nw?Mensche.. alle mit ei.mnder Zunge und M 
auf eine,n recht schläfrigen Wege; M 
Straist die erstrecket sich auch nicht schl n eu / 
L- kommen alle Tage näher und zu''!t5^eii' 

^eben Nichts anoers o 
und WaUsart/eine rechte ^-.-'̂ -.ooer^ 
indem wir aUhier aus Erden «--dt dahem, s 
dern wandern und wallen dem ' 
der/>.Dauluö sonderlich lnit dielen btvdk''̂  . 

und qar skdr belustiget/ wann 
schr-.bet- w-r l^nd g-trsstall-;c.t/dnMv 
mLeibe wohnen so waUen wir d/m M '/ 
wandeln .m Glauben und n.cht 'w Scha'-e» ̂  
aber getrost und daben viel mehr a 
Selbe;u wallen und dat?e«m zu ley 
^tkrrn/darulnb ileißigen wir uns auch/ htB 

heim oder wallen/ daß wir Ihm Wohlgefallen. Aiefei 
vnnnach der Christen ihre Gtrasl«oder Weg eigent, 
>>ch und vornehmlich dahin /daß jie dei knahleins mö­
gen dahein, kommen/ und bey ihrem HErrn und Er» 

Christo in seiner hohen Gimmels-Bnrg als 
Bürger und Haußgenossen GOttes ewig woh-
Soll aber dieser Zweg von uns erhalten werden/ 
?vn nöhten seyn/daß wir uns aUewege vonGot-

und seinen» Worte / als den» rechten Führer 
t,»f^^^ciscr/ leiten und ft'iliren lassen/ und zwar 

Strafte/ gleichwie sichalso derstommc 
nen ^^Zke: HErr nun last du dei-
kvnii^ .?^!!'"',!^"^ '̂̂ ^l:hinfl,l?ren. WirMenschen 
leqireii/ '̂.» "'̂ ^len uns selbst nicht recht s,ihren und 
tc Natur verili te und verwir-
^lgen welchevon der rechten / ebenen und rich-
hin weis,,/« da Ichnur gleich zur Seligkeit uns 

Na,i>..« verstehen/ sa wir belieben 
Irrwege und ve» sübrische Irr« 

Aber der ^ St» asse und den rechten Führer; 
'̂kN wil ^ <^irte der ists/ welcher uns fi'il)-. 

WiUx,,. '̂̂ e6)rer Strasse um seines t7al?mei»s ^ ' 
sein aM,.^^ ' David fthr tröstlich redet da er 
^>'̂ vicku>,!> HirtenLied singet/ »nd von der rechten 
ktt niei,,.^"" '̂̂ '̂ Seelen handelt: Der HErr ergvik-
ter ^.^^^ie/spricht er/und fülirct inlch aufrech» 

Recht uiid richtig ist die Strasse/ 
Zlelet tu^V '̂''̂  gute Hirte leitet und fi'ihret/ denn sie 
nielg.Z'./kchtkn Zweck neniblich zii der hohen <>lm-
die 8-^ öu den rechten Wohnungen GOttes/ 
^echki..« da unser aller ??andtl «nd Bin aer^ . 
i « «  e i n  T a g  z u  s e y n  b e s s e r  i s t / d a n n  A , s t  ̂ . 7 '  

^«lmanaberdahingtlangen/somußman 



KKÄW« --
^ du Mich ^!ökk . 

R^ i^na wir Menschen in dieser Welt leben / tönnw 
ei andernoch wohl begie.tcn/wann es aber an » 

uÄurarunch 
Menschen sind viel i» schwach dazu / daß wn^^ 
ttn Wea oder Straz^e zum H' Mttl ott 

Z,» 

nL wohl und nicht übel fahren. Dasselbe ver^h^.. 
kcinerbcsset alö der 
ilus '̂ Esuö/welcher von chm selbstenzll^ö 

Er uns am beste»? fühl eil und leiten /^ wle 
weis! wie sterbenden Lclitcn '̂mn^ ,,c 
Scinigtn sicher «oll hludurch bllngcn T" 

Tod Nicht sehti, mögen ewiglich! Von diestmFührer 7-^.t.n. 
vdcrGcleiksmann bittet und begeliret nun ein Ster-
vmdcr billig Hiilffe und BeystandindcrNoht/ denn k/^,,, 
Menschen Hijsfft ist da nichts nülze/alle und >ede Men-
Wen müssen endlich selbst daran/ und ihre Strasse inl 
<ode wandern; Diese Reise ist gewiß/dieStunde aber 
fWwiß/ darum inag uian wohl oft seuslzen: Weil ich 
'vUahrn meu, Strasse / so gleit du mich HErr IEsu 

mit ̂ ülffmich nicht verlafse. Mit Christi 
Z"MundLeitung ist lnw Christen als Pilgrimund 
Handelsleuten ain meisten gedienet/ beyoes im Leben 
a.,?"'uvterben/ denn Er ist der HErr welcher recht 
d...,M froni / daru», untertveiset Er die Sünder atif 
lenk-» ^ '̂ket die Elenden recht/ luid lehret die E- f/l»..,/---. 
lind Weg/die Wege des HCrrn sind eitelGüte 
reckf?^. Er kan die Seinen nicht anders als auf 

führen/ ob sie es gleich selbersi?bald 
das Veritttt,ft kan 
fvrscki^,''̂ lien/ denn es sind GOttcö2vegeuiier-
nia„ Gerichte unbegreistich; Da denket 
veriass-,. ""k Zion/ der HErr hat mich i/«,.,,. 
Nickts-n» , hl't niein vergessen / aber es kan 
nen seiner Hülffund Gnade kan Er die Sei» 
sey,, verlasse,» ,veil sie in seine Hände gezeichnet 
Weltila wir dann gleich eine Zeitang alhie in der 
Tag. '̂°'̂ k^x>iio hetunib wanden! und wallen / des 
lend« / und Hiize tragen voll Iammcrs und ZZ-
lerg einsam und veriasstn ftyn/ehe wir iin« 
do^^,.5''s Ziel UN Zweg erreichen / siehe so tröstet uns 
Nok^i, der rechteGtleitsmann als e>n stareker 
wÄ.»?. Mit und bey uns isi / der kan und wil uns ,, /' 

nochverftnmen/ Er führet und lei« 
uns auf rrcht^x^tralfi/Er weiß unstr Elend am 
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besten/ Er kennet d<nMegd,rGtt'echten/>aErM> 
ksj».». uns selbst unterweisen und den zeigen den IM 

wandern sollen / Er wil uns mit seinen Angen leitei -
Sol uns aber GOtt init seiner Hülffemid G'iade mw' 
verlassen/ somüilenwirIhn auch nichtvetlassen "^ 
seine Gnade nicht verlieren/den der HErr ist mit eu« 

, c»««.., weil ihr mit Ihm seyd / werdet lhr Wn verlade» 
so wird lLr euch at»ch verlassen/spricht O 
F>Err ist freundlich und gi,adi.;/aber dem der 
h^arret/ lnid der Seelen die nach Ihn fraget. 
hoffe ein »eder aufIhn/ er klage Ihn, sc"'e Nol)"'» 
Anliegen in, Gebet/ ersetze sein kindliches V/rtlaltt 
aufGOttes Wort und Verheissung/so wird kein^jn 
fei seyn/daß man stinc ^tratje u?ande^^^ 
dermahltlns zur hohen Himmels-2?ttrg ge ̂  
werde. ?vie uns dann solches alles der Man G 
David IN ftinein is. Psalm gar »chon hat s« >ic le a ^ 
len/ da er alsbald im Än ang lein 
GOtt und seiner Wohnung an den Tag gibt / »r ! 
sich zugleich mit der Göttlichen Hulffe und G'.a^ 
cr in seiner Leitiing iind Regierung sittjÄm IP n e 
ftt/ruhmet ilnd preiset auch die sondcrbavre 2ve^ 
.«iöchiien / nnd lebet der gewissen Hoffnung / dali i 
Seele werde ,m Guten wodnci,/ 
dtt- bittet er inständig / daß GOtt ihn woUe >«^ 
aus allen seinen Nöhten / ihn in stinen. Ja"'" ̂  
Elend Mit gnädigen Augen ansehen /und 
Si'inde vergeben i G-ede a'nnelnei^a»'«' - ...cht 
^lettd/»nd vergib mir alle meiiie Süno«/ 
cr gar beweglich. Weil dann der Sch^A '̂̂  
Meister in warender Kranctheit!>ch scinkl 
kett sehr oft erinnert/ wie er nemblich em V ̂  
tLrden/der nach anleitung seines uhtaltenW i 

s 

Nchtnens/ fein« Strafft bäld wandern müstemd 
nach der hohenHinuuelö-Burg ein sehnlichesVerlan, 
^ ""'Ug/fteheteauchdalxrstetsnmHl'ilffeuttdBeglei» 

seines Erlösers/tind batvon ihm die gnadigeVer-
allkr seiuer Siinden/nachdem kxempel des 

Zöllners/ als wollen wir den verlesenen » 
^^^°Tert vor uns nehnien und daraus besehen 
^c>oemi3m(^Kr,l^iznzM'0der der Christel» ihre ?ropoü, 

und Wanderschaft nach der hol?en «o. 
U"d wie inan sich dazu/nach anlei« 

U/dan'i. Tcrt-?yortt / recht schicken und bereiten sol» 
Uit eine selige ,^eim^l)rt darauferfolge. 

Z?un^^ Sülffwunsth. 
dll uns deine Wege und lehre uns 

^keiqe/ leite uns in deiner Warheif und ^ 
b'st der GOtt der uns hilfft/ 

gilch dein/Ämeil/ 

Abßandcklttiz. 
Ercktvürdige Worte waren es / die der 
EryVater Jacob deiu König Pharo als 
er ihn fiagte/ wiealtersen/ zurAittwort 

Iakr/^ Die Zeit memerwaUfart ist ,,o. 
laiiaet und böse ist die Zeit meines Lebens/und 
fart die Zeit ineiner Väter in ihrer Wall« 

gesehen aiif unser gantzes Leben/ 
kere-ri ?^^"dtrs ist als eine ?LaUfart oder stetige 
dersl-i , Denn gleicherniassen wie die Wan» 

Strasse ziehen/ bald hier/bald da ihre 
ollwoÄa^^ '̂̂ '/ biß sie endlich an den Ort gelangen/ 

ue lich rxch^ niederlassen undWohnung inachen; 
also 



,4 ^. Bö». -»> /«»«d,n dl-r Yb'A 

NN s«LÄm °°." stdm. muss» 
„ „. DcszwegellwirunS wohl fulzusehen ^Woh>>' 

' hierwandeln lindunscrnGangrechtnchM^^^^^ 
auch David in seinem Psalm z'-let / dal alts »m 
Text genommen ist / denn dani» ivird 
ae und Stel<le gedacht/der HEer nns 
tt»6 selbst als der rechte Fuhrman ̂ ^Scblldtt / 
wil leiten und „.-. weisen de>< 
len/ Er wird dei' / dcr Ihn furchtet / unttl 

^,r/....,. bestettweg/ftlncSeeleWlrdm^^^^ 
stellt kllN; vor unjern 
wird/das, GOltes Wege lnid Steige/ ^ 
Wanderschaft eigentlich dahin zttle/daßw dn ,, 

^ainmer und Emfainkeit / No^ und ^,>i 

dling grosser Angst uüTl aurigkeit)so lang sie hier chrt 
Strasse rva»?der>^/ biß sie zu dem rechten Vaterland 
gelangen/ da die heilige inid herrliche Wohnungen des 
Höchsten sind. Wil'nian aber wissen wie die waU-
fartin diesein Leben recht aiizustcUen, dainit endlich 
dazaiif ein« sehlige^etttifart gewiß eifolge/so hat niaii 
dreyerleywol in ach't z» nehnicn / nemblich i- tnuß »nai» 
was leide,» und dulde«»/ > l gläul'ett und l?offen/ 

bete«» und iii giiteni rerl^arre«». 
^ Hat David lauter Rlag-Worte gebrauchen 
wontt, dainit er nicht niir sein eigenes sondern auch zu« 
Mich ft»mnien Christen Elend / ?t0ht mid Ia>n-
.e,^ '̂)uöchte zu erktimen geben / lind uns hiedurch jur 
^rraiitn^ig unser selbst tiii iiustrer «L'l'lnden desto niehr 
kwegkn. Ich bli» el«»san« »»i»d elend / spricht er/ die 

Meines <>crgci»s «ji grof/ sieye doch a«» 
».^.'p..<aminer und iLlend. Ich lieg in grossenNol?-
sg ^i^^Lccke i,, vielen Sü«»den. Hier selikt er lauter 
..j ̂  bkiisaminen/ die nichts anders als Traii-
diii'/i, -^ '̂'l^elecid und Ki'lnnnernißverursachen i wo« 

""6 das zeitliche Leben recht saiir iind schwer ge-
a-» .! / wie dein, mit Wal)rhcit S»rach wohl kla-
s " iind sage,, .. jt-s lst xl„ elend imn>nerllch 

ng uinb aller t^Nei»sche«» Lcben / von Mutter-
«ve g„/zx. Grliiidsprache Heist cs: Qccux,-

crcili c>^ omni lic>mi«i ScjvAUMArZve m-
das ist/sehr grosseM'che und schweres 

^kne Adams Kmdern auferleat. Unsel eN?a>^-
Masse .st eine rechte Iamerjkraiy voller G^alzr/ 
^ivytUnd Ti iibsahl / denn der schmale?vcg ist Trüb, 
lalvou den ich »,„« Himel wandern soU/singt dieChrist^ 
ucheKirchs setzet David das W örtlein Soli-
""u-, ich t»w dazu elei»d/ das ist/der von 
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freunden vcrlasstn und vctgcssen/d<r sich gantzMechk 
und kümmerlich behclffcn muß / IM >" qrosser GcM 
und ̂ Zlitfechtung/ zumahl was dic Seele anlanget w> 
David solches andcröwo anzeiget/da n cben dietzivo r 
Mn qebrallchet und also ftMt:LE.-rw.e l.u,g'A 
du Mellen? Errette doch ineme üseelc aus 'hl Un G 
tünttnel/ und ntt'lnc emsa>ne(Secli)von den Mg 

^ G l e i c h w i e  s o n s t  k n »  w a i l d e r s m a n l »  e i n s a m ^  
elend »lU seyn psiegt/da er von Menschen gantz vei l«' 
!!!i^a!lerHÄ/Raht6.n^^^^^ 
IN qrosser Gefahr und inujz sich aUcwege furchte l, 
die Feinde/ Mörder und Strassen-Reuber die e 
nach Leib und Leben stehen / es inuß ein 2 '̂wel s' 
auch mancherlei Ungewitter und hartes > 
vorlttb nel)>nen/che und bevor stn,cRci,c kan ̂  
aen 'Verden: Ebener nmssen ütS mit uns Chi me^ 
lang wir noch allhier auf dem ?Legc ftyu / be^ 
wir sind oft elnsain und elend leben >" 'istei K ^ 
unser Seelen/ denn esinangeltuns ">cht an . 
fichtbahren so wohl als ui'sichtbahren/lech Mi 
als aeistlichen/die machenö recht wie die ii-t» 'M>^ 
ber/ivollen tms gern Mit List bcykoniiiieil 
ge dieses Lebens und uns deii Pa,; zinn I)iml^«c 
terlande verlegen. Da i'iberfallt ims 'uancheU ^ 
Witter der Tr.ibsahl und Anfechtnng/ K> a ^ 
und Gebrechligkeit des Leibes. Mmi 'si ̂  ' „iil' 
tnahl sehr beki'immcrt wegen der v'clfnlMU ^ 
Abwege wodurch inan von dem M 
durch die enge Pforte zur bohkii Hinnm S 
ret/ gar leicht kan abgcfi'ihret und t'erleitet 
den breiten Weg der zur VerdaiiiiuiS stiyrer. 
sind allejainpt cittsi,»» luid elend so bald n a 

dlkse Welkgebohrcn wcrdeii / denn da ist Meinen un­
sere erste liAtuinne; Nacket koinen wir in die Welt/ 
undnacketvon dcr?geltv' wie Hiob klaget: ganlzküm-
werlich NU sitiid bringen wir uiis auch durch die Welt/ 
k'eiin ivir gedttt l)lcrdurchs^ntt»ncrtadl und nia-
e>)en dasrli)jj^xz„s„x>,.Schefalso ist inltWahrheit 
ittiser Lebensweg oder die Burgstrasse darauf wir 
^hrlsten wandern ini'isscn/vollIäininersundElcndS/ 
,'̂ ^)'vsahl «nd Schinerlikn/daß man wohl singen inaz 

Ckristlichc» jki, chen: Es ist allhier ein Iainer-
ilt^i ^^t/Nohtund Trilbsahlsiberall des bleibens 

kleine Zcit voll Miihsehligkeit/ iind N'ers I?c-
c»i6>? iininer NN Streit. ?lbsondel'Iich hat man 
Ä,,f.^ '̂"kr mir David zii klagen i'iber die vielfältige 
steh»? und <>eryci»S'?limst ivie in unserin Tert 
der AttSiimeli»es<)erize»w»stgrof/nach 

' !^riinp^pz-gcke heissek i^s! t^ilarsl-r lunr ZNAU. 
daß es „il fo voller Beki'in.'iieriii'iS 
dkhnktlst/^ '̂" von ?liiqst aufgeblasen oder aiiSqe« 

^ti'ickcn zerspringenivil.Die 
vielkn Dollinetscher reden hier in plurslivon 
i^werc/n g>'osskn Ängsten daniit das Heriz be« 
hier kti,, beladen ist / und wird 

' "kineints Leid/sondern das grisieHerlzeleid 
leid Ä' ̂ keiii Met» sc> gros' als <^erye-
Mein«. Heryenswel? isi n,ai»ch«rley/ans 
ben d>, inich rette/ l)ats der Herr i^ulli-rus gege« 
Ulin .,,, Pialm Äeiiinveistgestyet. Gleichn'it 
Seel?« ^ert der König Davidi'lber die gi'osse 
lc,.k,.,,/wgst,i„v Hkiizcns Wel, klaget/ da ermital-
das, ik, ^>''nnner lind Kiiiner beladen gewesen/so gar/ 
yfts.^ '?"ch eben wie sonst dein Hiskia i'unli Twst . 

>^yr bang« worden. Ebener »lassen klagen anch ^ ^ 
! billig 



diUiq darüber die geistliche Wandersltt'te/denn GStt 
Uist ste erfaliren in der Welt/elie sie zur HmimelS-BurA 
Uangen/ viel u.ld aross-Angst/ Erlpe.se sieA 
Trähnenbrodundtrüncket sie mit grossem 
Trähnen-DanttisimancherClirMieufttmund^ 

< Dte Angst meines Gertzens ist gr^^. 
' G0tt w.e manches Herizelcid/beqcgntt mir zu ̂  

Rit / der schm.chleweg ist Trub,alsvoll/ den'« 
«ln, Hinimclwandern!vu. ?ln,nmstm abe liabe 
wir Christen in dieser «MWandettchast zu klagm 
der die Gewissens- und Sunden-Angst / . 
selbe ist die gröste und schwersteAiigst/wcil die S > ^ 
eben die rechte Ursache und Hauptqvcl^e alles ua'" x 
und Elendes / davon hernach e>n 'nehl eS; 'md 
macht ailch derMann GOttes in seineni -5. Pia"» v 
der Sbndc die aUcrnieistenWorte/weil er nwlw 
wie von derSünde aU Iainer undKiinicr/^riil^M ^ 
Elend herrühret/und das Heriz dadiirch 
ängstet Uli qeqvalet wi-d/daß man stiifzci, uiM 

Vt'.... Die Angst meines Herizens ist niicd 
V. gnädig denn mir »st angst/m^st angst/cl^ 

eilend/ >a es Heist alich wohl: dc»l' 
Attctst unsre Sünde uns treibei./wo M^w.r 

Kin dawii' möaen bleiben/x. Mitt . 

^?reElrl5 5. coiitÄarionlbuz msI»» I.XX> >» l»' 
'"-nach dem Lkr-.schen Grimdtext heissenö solche 
^r-li'uren, die tlnen Menschen allenthalben so umge­
be» und so hart anliegen/ daß man kein Naht und Ret­
tung weiß / gleichwie man stehet an denen die grossen 
Hunger und Durst leidm/ oder die gefangen sitzen /dit 
Schiffbruch leiden oder auch gar in lenken Zitgen lie» 
geil/denn bey solchen Leutei, ist die Angst und Noht an» 
grösten und daher wird auch in solcheinVerstailde das 
Wörtlein Mgst oder Noht gar oft gebrauchet von 
David im >07. Psalm da er diese?;)l)rttmehrmahiS 
^ '̂̂ erholet: Sie ricsfen ;»in ^.Erri» in ihrer 

uild!Lr errctter sie auslhren Ängsten/ie. 
st Hlebev werden wir erimiert/wie terfroiiien Chri» 
' kn ihr^ Gtrajse zur <^immels-V»rg/tarauf sie in 
ein-. ̂5^^" Wall art diesesLebenS Zii wandern pflegen/ 

Attgst-GtraLe sen/eine Strasse vollIain-
.''"b Eltii'dS/ da sie nichts als lauter Mühe und 

der^v ^ und Trübsahl zu gewarten haben. Deii 
,,,^vÄ^"sch voni Weibe gebohren lebet knrye Zeir 5.i. ^ 
s»!,.. ^HUer Unrude/sagt Hiob/oder wie Salom on 
x^^Mdencklich schrell?ct iin Prediger Buclileni: rcct.». 
^5^negt der Mensch von aller stitter A rbeir «j 
^ t-iiul)« seines <^cryt»w die er I?ar ui^rer der 

> denn alle sein Lebtage Gc!>mcryeii 
»-^^^ramenundLeld? daj^ auch seii» ^erydes 

ruyet / das ist auch eitel. 0 wie n,aii, 
a/n deul lieben David annoch ftineWorte abl?o?-

"^d also klagen: Ich bin einsam und elend/die 
^"gsr Meines ^^eryens ist gros. Wie niancher ^ 
^"^btdeni sioininen Könige Hiskia seine Worte aiiS 

e>n Munde und spricht: <)!Lrr ich leilze N^dt/ lin-
kr« mirs; ich w>nsele wie ein Araiuch nnd r/«,«.«». 
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«ci^tvatke / iclittirrete wie eine Taube / mcM^ 
'Ai»a«x ivi>ltei» nur brechen ?c. Da >Ü l>cl' 
ikr'Elcnd und Jammer / ihre Unruhe und HcrlZcnö 
Äng^i / so sie n.anch.nahl... der Welt erfahre., m 
dulde»! müssen / so vlelund mannlgfaltlg / dafi es niw 
,u I?eschrelben stehet / de.,n cö sind eusserllche und >ni.e 
l.cheMbUcheqe.siitcke UöVtei, °derTr.bM 
Ee-findctsichbey ln.6 Mensche,, bald d>e allge'i^ 
»^Hkr/pie Uder viele z.i^leich gehet/ ivau sich 
undStadt--Plagcn kräuqen/l'ald eine p^riiculn ), 
oder wnderbahres Anliegen dam,t einer und andc 
beladen ist/ alö?ir>nuht und Dürffligkeit/ o '̂»' 
runas-Noht/ Kranckhe-t und Leibeö-Noht / «ch.,« ̂  
und Vcrleuii.bdunq oder Verfo!g.tng6'Noht^ 
aufendllch gew'sttolgtt die Stcrbcns>N^^^^^^ 
ist lieneinander i.inner Sorge/ i^urcht/ 

„nd weun einer desviawrs a»? 
schlaffen sol/fallen ih,n n.ancherlcn < '̂̂ ^.a"cken c> 
Solches aUes gchr nns auch der ewige 
zu erkenne., da er spricht: ^ln >/gllel)ev Tag ^ 
einec.sc.« Plage. 2S.r 'tbc-wl^rhalde. >» T 

,äl>lckiaqet Vnulus/aiwn'endlxl (^treit/mn c ^ 
.r.7./. Hchcksnoch .1. de 

, ,ven.. '̂lcich dcr Meuschm 
^si.rcht 

. ,'. uichrsa.idersalsM,lI)eodtrA»^b^ttg^^^^^^ 

che- el?e.. auch d.e Urfach aewesei./wa. umh «i 
unscr.n Terl der Ma,m GOtttö 
Zahl der Vielheit hat gebrauchen wollm d ^ 

2a>.mitt'Uild Elend nennet anKulilai cor liilaunkes,' 
^ozr^^ianez Sc miseri!.s, vielfältige Nöhteil UNd grSs-
le«ttgste,, des Gertzens/ die ih.n viel haben zu schaf» 
^i!?e>.,achtjDainiralsoeinjtderaii6ditst.nexcmpel 
Davids ab.,chnikn und « kennen u.öchte / was für 
^>uck u.>d Geschick die froniinciiKinder GOtttS in der 

'Pl lmschaffr dieses Lebens zu hoffen und zu gewar-
m yabcn/iiei„lich da inl.si ei.ier nach dein andern st..f' 

klage.1: Ich bli» einsani uil cle>»d/dlc?I i»gft 
».^ '̂̂ ^«ryens,>k grS>tV slcl?e an melnIainincr<^.7^ t. 
f. j^^jend.Ich b.n geplagt täglich ui» .neineStraft 

Morgen da. Meine T. ahnen sind nic.ne 
Nacht/.i,ei>,GOlt berri'ibt ist incn.e 

eiiie »"'Lur/denn deine Zluhr rauschen daher das; h.er 
se. braute.» / alle deine Was-
gleick», gehen i'iber nnch/und was der-

mehr ist/ welches die lieilige.» 
Wctt I>ch haben vernehineii lassen. 

GOtte« />? ^^"en rechtgläubigen Ki.ideri» 
tll iii,stf,.,k/5^eschaffen / daß sich bei) ihnen in der Pil, 
Ei.ilai,,«!-. Lebens aUerleii Kreui? und Ungliict-
Elend HerycnS'Angst/ Noht/ Ia.nnier und 
dak>vt,.?^/"siudkt/ als soll es i.us billig dazu diene.,/ 

>°lch elend allesa.iiterkennen/ in Christlicher 
zumLeiden best Zeiten schicken / u.id also 
«»^^"^^^kberc.ten/stnteinalilunftrgantzesLeben nicht 
!^^^.,^?"zuskhen alci ein steter Lauf oder Weg zu.» 

>> '̂ '̂̂ vitrücltcurius scl morlcm.tagtderH. ̂ u-
Wie die Kranckheite.» u.ld LeibkSsch»ner«zen/ O» 

sonst all Zainnier u.,d Elend/ Srerlxünd 
stks,., ^/«lle/wor.'.ber die grosseHeryensangst zu ent-
tvjss,".^>^^gt/lauter procirom^ oder Vorboten und ge» 
""l umeruiigen des folgenden Todes/ als welcher 

gar 



! 

aar nicht ausbleiben wird / wiewohl di. Stunde und 
ks«i n. >. Att desTodes uns tiiiwisscnd ist.Bestelle 

so svnätt der /.Err/ dein, du wirft sterben und nM 
lebendig bleiben. Es ist aber zu beUagm 
solches lncht wollen wissen »nid bedenken / londein l 
den sicher in den Taq liinein als hatte es »mt >h'un te 

' ^ !.edervon,Auf^,angnochvomN.edelA' 
........ /»-K-k I1MN »war! ich "'. 

«l. 

ne>^^oht/weder vv,,, . 
so lanq es einen, wohl qehet spricht man zwar . 'ch 
de nunnierniehr darnieder liegen/ aber s kmN ^ 
endern z Ach wie gar "'chts U'w doch aUe 
d>e doch so sicher leben/ lo I'cher/ft'Zct 
denckllch hinzu/ und beklagt es sehr daß die Mens»^ 
nicht bedeirckeli wollen ihren?amnle^ und Ele! ^ 
Slerbligkeit und Vergengligke.t. AZ Vas w 
blmd und sicher seyi,/ imtrci» "i cchtt 

des nienschlichen Iainmers Elendes/ 
.5. >n,t David: HErr lel,rc du uns bedencken daß w 

den lnttssen/ aus daß wu- klug werden/ »tt fall 
Seele in Gedult / ob ihnen glc'» "ufdem ^ 
Lebens noch so viel böseö begegnet / v^i^cke', a' o 
ne Vermahnung Sorachs: Mein K'Ud wiir 
tcs Diener oder ein rechter Pilgrini scw'/so aü 
uirAnfechtung / l'.,lte ftst>>nd leide dlch^ y'" 
G0tr und weiche nicht / auf daß 
werdest! alles was dir wiedeisahre / daSle, 
gedultig in aUerlen Tr»bsahl/denn Sjclch^ '̂ 
durchsFeuer/ also werden die so Gott gttm ' ^ 
,^tuer der Tn'ibsal beivaret. Es ka" ̂ ch^ 
semi e.n geistlicher Waiidersniaimde >u w . 
klagen: Ich bin einsam lmd elend/ 
HeryenSistgroß/«. Der.0E'r""H"nMilp 

feine heilfgt Urjächett/tvarumb er die Stinen also läs« 
winseln lind riagen/waruinb er ihnen dicse oderjene 

öllrcutzcs-Last atistegt und die Angst ihres Herlsens so 
Mrgroßnmcher/ sie ziichligetilndheiinsiichet/ daniil 
pe ncniblich desto grössere Begierde und Verlangen 
vuben inögen nach dein ewigen Vaterlande zu der Ho­
ven Hin,,,„ jpir allesamprnach der 
'̂̂ vl vollbrachten deruiahleins gelange» 

.„^ku^Ach wenn es iiner ging nach Fleisches muht/ 
Geslindheit iind grossein Gur/ wi'ird ihr gar 

da„."kalten / dariimb schickt GOtt die Triibsahl l)er/ 
""'Aleischgezüchtigt wei d/ziir ewigen Freud 

dti« '̂̂ ^ '̂̂ ""kiiavorhtrgesagt/daßwirnichtan-
tkgs-^i^Ul'ch viel Tti'ibsahl imi>)en ins Äeich GOt» 

>7^«? . ,„lt ivel^ 
Worten Paiiliis und Barnabas 

Uiid e -n, Seelen der dainahligen Ii'inger starketen 
baben ste iiii Glaiiben blieben / wie hart 
lassen müssen wir «ns auch 

Äomn, '̂ '̂ "/balnit wir uns Nicht etwaani Kreutz 
witdcn, ärgern tind stossen/ sondern vielinehr 
fthlia/„ '̂vpl^stcl Ilicobo sagei,: Siehe wir preisen 
gleich die erdiildet haben. Solte es mich 
Kleiifta^. daß die Trülisalil gar zu schwer/das 
gar „Ii, mannigfaltig/ derIainernnd Kuimner 
»nxj«. '̂̂ 3wierig/das mancher klagen muß die Angst 
viel/di..^ '̂̂ ^.'̂ ''̂  ist garzugroß/derNöhten sind gar zu 
cket nii>^ nicht tröffen lasseii/sondern den, ?/,7. ?. 
Ijtz f^,.' vavid HErr warumb verbirgest du dein Ant- V 

Mir? Ich b,n elend und ohnmächtig/ ich leide 
tibt..^^tcken daß ich schierverzage/dein Grim gehet 
fvl Schrecken drsicket mich/«. Siehe da 
Dem??/! '̂GOttes wort und Ansage halten; 

^vtt ist getreu / der euch nicht last versuchen 
D übet 



übtr «Utr Vermögen/ sondern machet / daß die Verstv 
chuna so ein Ende gewinne/ daß ihrs könl ertragen. 
Was vorn,ahlö der hochbekiimmerte Paulus zur Z ' 
seines Jammers und Elendes als die AngsNeuuSHel 
„ens sehr groß war/ deßwege er auch so oft den HEl > 
qcfiehet/zur Antwort bekam/eben das wnd »«6 aum 
gesagt: Underhatzumirgesagt/lapdiranme» 
tSnadegei,ügei»/dcn>, menie Kraft ist in den Sch>> . 

-6 knem l'uum ä-äucuur. WoI?cN derH« 
Lulyerus alfo am Rande Zlo-lil-et/ mir di.icn ̂  
ten tröstttChristus alledie in SchwachlMt odtt ^ 
den sind. Denn er W' seine Starcke in uns '»cdt bc 
scn/wir seyn dann schwach und leiden. ^ n g . 
deifinaUen soU nun ein jeder der emsam un klend >1'/»^^ 
Z e l t  d e r  N o h t  i i n  g e r i n g s t e n  n i c h t  v «  z a g e n / l o o ^  
mir stets auf den HErrn seinen ^.?lt und ̂  
wahrem Glauben >ehcn/ih>n )war leine T« ub!> v . 
Anliegen im Gebet klagend sürbrlNge,, / wie ̂  
vcro gehöret haben / »edoch aber Hoff " 
Vertrauen zu GOtt nichtsahren noch »ch'̂ ^ 

,t,„ fen/ dennes heiffet: werftetcuerv«'̂ «^ 
, nicht u>eA / welches eine gl ols 

hat/ wie wir nunftrnernach Anltitiiiig dcS T ^ 
vernehmen haben da gesagt wird: 

11. 8p-. dich zu mir/sey dtt nur g"adlg/f»l?rc dl " 
räilum. allen meinen Nöl?tei». Ist deinnach »" 

wir niirallein die milci^izs ^pc»^em>cZ5,voei ^ 
vielfältige Ml'-hsehllgkcitunsel' "lo ^ ̂ ,,i! 
Pllgrinii^afft bedencken / die Angst 
st'ililtn und tinser Anliegen dein klagm . kcl« 
weist lind UiiS auch zu unsein» 
sondern, wir inlissen weiter gehcil/uin^lol sl/ 

fe/?^aht und Rettung uns fleißig i'unbsehen »nd inson-
verheit darauf bedacht sel)n/ wie wir doch mögen auf 
v'ttenschinalcnH^ciilzwegelind'̂ sammerstrafsc einen 
erwünschten vu>!^c>rem odcr^ül?rcr antreffen,als auf 
welchen wir unsre Hoffnung / Trost und Ativersicht 
^S HerlMs ganiz sicherlich können felM biß wir zur 
V»ninels-Burg gelangen; aller»nasscn uns der 
-Aann GOtttö init scineni herrlichen j^xcmpcl hiei.' 
vr gehet/indein er seine eintzige Zuflucht nimbt zu den 

HErrn/ der in der höhen Himels-Burg woh-
t»,^/ , ̂ '̂ '̂̂ et/der selbstscinIainincrlindElendweiß 
ttt s.n. allein last er seine Hoffnung gerich-
Nok? / versichert war/ daß er ihi, in aller 
errctt-HerlzensAngst wi'irde beystehen/helffen und 
diele , '̂'"ub lasset David kuri) vor unserm Tert 

vorab gehei»: vculi mei 
dein ' Meine Augen scI''en jrets?!U 

wird nieinei» aus den» 
Zuinir U..X ^ spricht daraufweiter: u'endedich 

mir gtmdlg/füdic mich aus inemc» 
'̂̂ lleii wir nun7il)r meine Geliebte/iinftre 

anstell/,, waitdern und eine stlUige Heimfahrt 
hkN der Fi tinbde dieftr argen Zöelr Z ii der ho-

/ alwo unftr rechter Wandel lind 
wie zii finden / sihe so Mi'issen tt'ii s auch also 
genlm?^, " '̂̂ tn/ nemblich unsereHergen und An-

» iind Hoffnung zii dein HErrn unfern 
wenden /nach seiner Burg und Hinnnelö» 

w»' ^ sehnlichcsVerlangei» tragen > iind weil 
laiia!kigner Vernunft noch Kraft dahin ge-
^i'ik^- .°"nen / so »wissen wir uns uinb einen getreiien 
stl>,/„f^""d Wcgweistr bekl'iin>nern und uns an den-

" skst palten/nach anlcitiing unsers Terts/ da wir 
D ̂ hören 
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hören Wik fich David am «ttisim damtt ttbsie^ 
den HErrc.1 ftinen GOtt zum Fuyrer hat / d«'V'» 
keitttrltn HeryeneAnM/ln kcuiein ?!'.5kk/aucv 
nicdt IN der qrössestcnS"nden.llndSeelen-?.ohtM^ 
nictitin dkl' lelzttn ivil'd 

v. derben lassen / sondern ihn „lil 
reisscn und zu ehren helffen / >a >ch w.l / !>-mcht r / 
N!ck-rHanddichre.W.ausde-^ 
mir nehmen IN mkin Reich. Sehet desHEnn-^ . 
die tan und muß solches allein tul)n «»d sonW^ 
Menschen Hand / dein, diese.st viel Z« Mach ^ 

>7. krafrloß dazu/ >ene aber die hilft gewaltiglich/ n 
». alles endern; 2vie m.in solches unter anderii a ^ 

Propheten Jona gesehen/welcher ""Bauch d 
MeslaqunddcnTodsurAugensahe/dasittda ^ 
Naqen niöchte, die?ln.qst n,eines peryms st g' 
bin recht einsam und elend / o wie 'st scl-
und Elend / zc. aber er hatte dennoch be" ^ qa»>! 
nen Gott zinn ̂ üdrer/deileii Hand 
wunderlich und qewalriglich/wies'̂ ^bstb k 

SmchM 
benaus dk,n Verderben 
G!orr.Mle.chwi-n..nIonasm'G°ttst^^^^^^^^^^^ 
aläiibeteiindhoffereda au» 
ward von ihm »getröstet und 
der htiliqe David lind mit 
(^Ottes die in qrosser Men/ 
Kummer/in Elend und Vielen?!öhte <> 

I. 

üuch klagen Ml'issen/ ZiOtt hilf mir beim das Wasser 
(oel T,-ichsiihl) inir biß an ditSeele/ich versincke 
>n Neffen Schlain da kein Gl und mehr ifi/ ich bin in 
'>ksttn Wasser und dieFluht wil niich erseuffeni stheso 
Dissen und hoffen sie doch / daß die Hand des HErrn/ 
'̂S welche niminer verki'lryt ist / sie nicht werde verlaß 

'̂ 'sonderiizliskiner'̂ eitheraUöfi'lhren: HErr fi'chre 
spricht David in gewisser Hoffnung und 

»Mer Zilvkt sichf peS HerlZtN/cävc me I '̂XX. >.k. 
Nöhten sind zwar vielfältig/ wil er sagen/ >ne»» 

^ I'nn'ner und Elend ist zu groß / daß es 
ben ^,"'̂ ^!^knA>igcn scheinet verlohrenzu ftyn/aber 

HEmR lind GOtt ist dennoch Raht und 
>">d lmd Hi'ilffe zu finden/bei) dir ist J^aht 

kinai '̂̂ ^rbahrlich »«,d di» tüHrcst es!?errllch --l 
aber ""^1 erfahren viel ui'i grosse Angst 
wieder m.-5 Wieder lebendig /,nid holest inich 
Mich ski,,"^.°kr?ieffen der Erden herauf/ dii inachest 
vielen ^L'̂ ß^und tröstest lnich Wiedel-, -jchbinrc'r 
3uver,.?.^^>Wunder/ aber dkl bist meine starcke 
»uicha «,!,^^l'l»nb reiche inir deine /'>andiind füyre 
blsti,>i..,.Ä''U wciiitl weil du doch bei, mir 
dakdi.«. ?'̂ ht/wil er sagen/so bin ich ivohl vcllZchel t/ 
darin,» !? wil si eivig in der 9!oht stecke»' „nd 
»iicb . ̂ '̂̂ 'nen oder verderben lasse» / fondern w>.-st " ̂ " 
au«f^!k durch die Yioht hlndiirch/dli wirst mich hcz. 
lfi»,!^? '̂̂ N; Ich wil dir gerlie folgen. Ben dem2l^ört-

'.?l^ei,/wfiibeS in iiuferinTert stehet/werden wir 
^ wie wir an den HErrn unfern GStt in, : 

Ho,." den besten ^ttyrlnann oder 5ül?rer haben/ 
q,.,,,,F Wir ,ms sicherlich verlassen können in der Pill-

"'lchast dieserWelt/allwo es u»is zwar an mancher-
D; lcy 



tcv Wiederwertigkeit/ Jammer mid El<' d/Noh^ 
TrübsahUucht tnangett/wie bivYery «>,'-Teihl davoi 
qcdandell worden- aber wir xer 
dabtn/ daß wir einen getreuen ttoäciZ-t-m haben / c' 
cs trenllch mit uns n,einet / uns schiiyetlind bkD ^ 
Denn aleich wie es einein 2?andcrsmam, viel i^l 
Lleaen /A er einen qutenGeleitSmann odcr^i^cg 
Wr hat / mssden er,Ä verlassen kan / wenn e^ '̂btt 
die Strasse nicht weiß/>?dez da es iinilchtl 
!u lÄ.! Äm also ist auch i.nö Christen ftlir me gZ 
dienet mit e.nen' solche» Flih^r der uns recht leite i^ 
die rechte hi.n.ische Bi.rg-Strais- ze.q^^^^^^ 
doch eben dahui alleiampr zielen. Von Natiil m 
sonsten der?veq »lanlz iml'ekandt und wW' . z,, 
wir darauf waiidern sollen / 
schwach iind unvermögeii/köum 
kelffen ; w.r sind d.e Todes.Strasie noch me gaW 

darumb ist hoch von nöhte.' daß '̂ "'̂ "0 Z'ftlgc'' 
gehe/uns leite inidfuhre/ deinwiraiich nm 
mülsen. Derielbe ist nui, kein ander 
f-»Err /«Err / von welchen David sagt. 

der se.ne 
gci, wu..dcrl.ckft.l?rc/i.xx^ 
göttlichen ÄLtge allezeit recht wttndeU^ 
arelilich sind/die wir Menschen nicht so vel N dkstll^ 

l.isstl. Der Satan gibt sich auch wohl an M 
l er/ Iiat auch viele die er N'hret u"!> leite / Äel'̂ fti' 
ter l?öse und schädliche S>>>idtnwege d z 
,uß führen i Aber der HL^R führet uns au, 

Strasse / er leitet die Elenden recht / «ind lehret die E-
lkiiden ikinen Weg/ stehet klirlz vor unsern Text: dieser ,. 
HErr undZührer hat unß Menschen insgcsainpt/ so 
wohl Alten als Jungen/ein gewisse Zeit bestimmet/wie 
lang wir unsre Strasse hier iil dieiein Iainertalx»! wan-

n  u n d  d i e  m ü h ^ e h l l g t I v ^ t n / d e n  
Mensch ll)at seine Iiestlinte Zeit/ die Zahl seiner ».z. , 

Monde» stehet bcy dir/sagt Hiob/ duvGOtthastein 
ö>cl gesetzet daß wil d er nicht ulie rgehen. HErr ich hof« 

dich/und spreche: D« t>ift mein GOtt. Meine . 
demei, (nicht inineinen) /zänden. 

^Aiigen salien mich da ich noch nnbereitetwar/ 
die alle Lage aufdeiil Äuch geschxiebc«» 

werden soltei, und derselben keiner da war/ 
Lml,«'. sthöneii Worte Davids / wobey der Herr 

8>o!tirct: Tvie lang ich leben solte/wu-
wol)i,^1^. leben anfing. Darlini inag ein Clirist 
du n,.- ^ HErr fül>re du mich / oder sey tnw bleibe 
Lkbe^g 6'w^crund GeleitSinanaUfderJieiseniklnek! 
Wik / alle Wege ain besten bekant/und wc>il 
weine "''ch solt führen / dir befehle ich 
Es ^ h'̂ ste aufdich/dii wirsts wohl inachen: »7, 
tDg., ""eh der HErr unser GOTT einen gewissen 
sollt>i>>?^ ^ '̂̂ ^^^et/daraufwir unsere,>elmf^rt halten 
Melki Ä " Wilsten dieser Welt / zii der holten Hiin-

/ nemblich das Wort der Wabrheit das 
der» rechte sichre / daraiifwi r wan« 

^avon wir Nicht abiveichen nii'lsscn / weder ziir 
«II» ».-I. "'̂ eh zur lincken. Wir sollen iins nur gern 

von der /^and unsersFiihrers «ind durch die ' 
wt??!.''̂ "'eö Worts leiten und f,ihren lassen; denn so 

wir ttichf tinders als wohl gefi'ihret. Ich bin 
.i^rrdein G0tt der dich lehret was Ni'itzlich ist/ 

lind 



und lote dich atif dm, Wcgc den d« gchcst: O daß d« 

^ «>nt< lauten dns; wll' Nlcl)t tl'eten den ..... 
'''' -!Än.d-rnoW d.e Spötter sM../ lonvtt 

^icr Llist habc» ain Gest» dcs HLrrn liiid gn-m d' 
Än-cdm Tuq u.',Nacht. WoUc» qlc.ch die Hol .ichZ^ 

Zxattber lins bciikoliiinc» uiidiiuicl «s» 
^ ,uic! stcUen. 'Aii qlcich aUcrlcy Ungewittcr 
«l-ellttts und Unglücks auf uns z''li'>nncn hicr >'v 
L N ^ so achrcn w.rs doch a »° 
mcht/denn dcr.'"»Err unftr lljuhrer ist la be» u.'S. ^ 
- ' Vw rniaa denn ('>"') wicdcl- uns le»"? ^ 

- . n  w M . . >  ' M - - Z A ! k  
furciiltn wll' doch ktincl'lcy Als Un.?lllckö/ ^ 
? Kr lmftr Hirte und F.'.hrcr.st den 
lliid Stal) trösten uns. Ja wir rul)inci« u 
Palilo der <->osf"Ui»g der 3^" '̂'̂  ..gl,' 
^j)cr geben soUmicht.Min abcl das s?udttn 
me uns auch der Trü!?ic>l)l/^t;lo"-m ur >n ^ 
dieweilwirwlisen/daß 
^ . h . ^ .  l > r i n q t E r f a h r u n g / E r f a ß t  n g b l  ^  

!"achde.na:.dernnch.uußvou'ne.n^^^ 
was verlieren/ die Meuiigen iN, 
irtan/s.hedakön.,e.,wi^zwar...M 
licaei« nach den, Erelnpel Davids bt>u 
Ägmitdochabcru..sbaldw.edererh--lc''/-" 

»nd ermuntern sagend: nun HErr wcs soll ich mich 
trösten ? ich hoffe aufdtch. ^ühre du niich .^Err/ 
lUhrc niich beydes «»nielncn 9!öhtcn/ und auch aus 
wcinkn Nöhten. Za HErr du wirst inir steh» zur Sei­
ten / nnd sehen ailfdaS Unglück iiieiii als wär es dein/ 
^cnns wlcderinich tulit streitcn. Wariim solt ich mich P D»ba-» 
dann grämen/ Hab ich doch C>)ristt»unoch- wtr wil i'cd, 
Mir deii nehlnen? Werwil niir den Hiininel raliben/ 
^nnnr schon GOttes Sohn beygclegt i>n Glaubens 
Wlit lind Blut/ Leib/ Seei und Leben istnlchtinein» V^I ./I « ^ 

Kreutz zlt tragen ornlgt herelll 
dri'wi .'x 'ch drliiii verzagen ? Der es schickt 
Unlii.'! v wenden / Er weiß wohl ivie Er soll all inein 
I>kn > !? ̂ "^kn. Insonderheit solle» wir diß bedencken 
^lbstkxb s'-' auchderllnsrigen ihreiu 

u n d ^ c >  y r  u i w  W n i c / s e i n t , 5 u y r t t n ^  
nen lo fül)ret der HErr die Sei« 
j^ai^,^^"chtcrStras^/u>»d tuhts auch l»mb stmes?/ 
teil ̂ ikn ^tllei». Dtiruiil lniisseii >vir ihin stiUc hal-
iind yn und regieren lassen tiach seiiikn NZillen 
d^st. '̂̂ hl.gefqllen / weil ErdieWcgc u»d>vttigeam 
sx»». '̂ 'k>v/uns aber dieselbe unbekant und verborge» 
,n-l,,M" wir bemi ja selber de», und lucht 
kke / ^ gcschel?c/ zeige »nir deine Me-
de,-,...?^^ Mich dcli»e Srcige/denn dii bist der GOtk 

täglich harre ich dein. Endlich sollen wir 
d-..,,"bktrachtuiiqdessen daßGOtr unserFührerist/ 
Zi '̂"°und dieUnsrigen nicht nur alif die dornichtt 

^^W-Stratse oder schnialen Trübscilö-Wege/jon» 
E ' dern 

-L» 5. 
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der« <1«» endlich aufdie fthligeTsdes-GtrasseM' 
r t und leitet / bcy Absterben der Unsrigen mckt zu M 
„aliren/wiewnstdie Heide» tuhN/dlevonGOttesWe 
aenmchtswlssen; sondern darinMaasi halten »ndgc 
Z « ! c k e ? w i c  a l l e s  n a c h  d e s  H ö c h s t e n Z ü h r e . «  d  
Millen qeschehen müsse / der ftHret die Semen alleze> 

dern meinetsautmltmis allen. kans mmr« 
deröftyn/wirmüssenallesainptdenWegdesF^^^^ 
oder aUerWelt qelien / einer muß nach dem ande» n a 
kit Ädes-Uraise wandern. Gleichwie man- A 
denen Pilgrmislelitensiehet/ da gclien etliche vord 
etliche solqen nach linv komnicn doch i'Ucyt ni dtt ^ 
berqe alle zusamen: Ebener.nassen gehen w »'A-
Werland oder....ser <>e.mat zu / der c.'.e lm 
schnell hin bald in der ziinvheit oder Iu^"i '̂del a ^ 
ve kompt was spät erst in, Alter / aber endlich kon 

wir die Unsrigen .ni Tode gar)ucht/ sonde n 
nur vor uns her/ non swiilimu! , i-a e-
denn wir werden die Unsrigen 
n'mllch/wte die schönen Worte IM Buchlun^ ^^^^^. 
andeuten: ziehet hm ihr lieben 
der bin verlassen un gany ""san'̂ I^ A'̂ „qczo-
den-Kleid ausgezogen und das ^^rau« Klciv^^ 
gen/ich wil schreien zu dem eivige M' u'ttiu - ? 
hernach lauten dieWorte der betriible 
lcinvieltröstlichenIchhabeeuch zwaNieb 
Kinder Mit Trauren und We^n 7 Gst ^ .^pee 

wlglict). Gleickwitsich ein tO^emann n ) F 
daffirdesausqesäelen eine?eit 
beeren/ sondern tröstet sich v.cli.ichr ta mit/ 

seiner Arit reichlich werde wieder bekoininen i Also sol, 
len auch die Christen sich nicht zli sehr betniben über 

Abschied der lieben Ihrigen / sondern der gewisse» 
Hoftnilng leben/ daß sie einander wieder sehen werden 
vort in dezEwigkeit.Dahin ziele auch dieWotte in dem 
oekandten Sterbliede: So lasse» wir ihn hie schlaffen/ 
wl geyi» aiihcitt, unftrtzZtrajscn/ ?c. inigleiche/Wen 

"uch gieich »UN scheide von ineinen Freunden gut/ 
M "ur und ihnn bringt Leide i doch tröstet mir mein 
dkn - ^ '̂'''̂ ^"Sröt1ern^rcl»de»,;us«?mmen wer-

und bleiben ungescheiden iln Himmelischen 
Darumb trauret nicht allzuseyre über den 

We^I» si^em/ beständig bleibt iin Giuliben; wir 
dort inder'Ew^^c^^ '̂̂  einander wieder schauen 

denen ChristlichenpersZri- Ni 
bttriil,,«. 'tt,d gebühren / daß nachdem sie ihren cium se 
Demuk^"'"'̂ l 'l>ver pilgrini-Gtand in tiefster p-rl-vc. 
und Anlt-I ^^kt ihre vielfälrigeNoht rsniZum 
^krHvffniin^" dabey in, Glauben und stil« 
u n d g e n o i m n e n  z t i  i h r m i H E r m  
dann o>>^ vrr sie recht leiten lind füliren kan / sie als-
b«lten..? "ut dem Gellet ohn linterlaß an-,...., 

. '̂̂ ^^nkein^vegtvervarrenmüstt/bißfltim ' ,< ' 
fe zur ^^^^^^lassen «i'i al,o durch die Todes-Gtraft 
solches Hininiels^Burg gelangen/gleich wie uns 
Hand seinein Exempel noch weiter an die 
ilch^.L'edet/da er aus gläubigenHerizcn ein nachdenk-
in bi .-^» '̂̂ ^.^^betlein nach dein andern zu seineniGott 

Andacht und Auverjicht abschicket / mit 
?9orten: wcnd« dich <>)^rr;u nur 

Ond Sktadlg / siDe doch an mem Jammer 
«-lkttd »nd v«rg,b Mir alt« m««,« Sünde. 

Zuerst 



2« erst ftMet David also: wende dick/nach dem 
^rundtcrt »cissct es: kehre doch de», Aimesicht zu 

aufinich gcrichkcr stnn/wie ich dt,uii meine Glaubens-
Tiliqen stets zu dir/alß nieiiien HErrn und FnhrcrM 
stehen daß sie aufdich sehen. Eben also betet »nd seuM 

, auch Davidanderöwo da er saget: Wende dich ^ 
und errette n,ei»e Seele/ hils mir unil? deiner Gute 

^ ^ willen. Wende dich zu nur und sey nur gnädig/Wied. 
pflegst zu tul)n denen die deinen?)al)men liebe». Wa 
wir Menschen einsani und elend scnn/gerahten lnIm' 
mer und Noht / leiden Leibesschmerizen oder sonst cm 
un ander Unglük l?ei, unser trübsehligenÄvaiiderscha 
so ist uianchniahl die Ang»^ unsers Herlsens so g o'̂  

.. daß wir uns wohl einbilden/GStt sen «nsverwai ^ 
^ ,n eine» Graus.nnen/Er wolle uns sein Gnadei, M ^ 

nicht sthen lassen / sondernhalie,ins dm N"» ^.. 
kehret / wie dann auch David in «.che 

,, Ich bin von deineil ?lugen Verstössen; Aber 
Gebetkan ein grosses dadey ausrichten»eS kan G 

5^. gleichsain »mbwenden/ daß Er ,,ch miser e» ^ 
muß: denn der HErr -st ncheallen die ihnai > ^ 
aUcndieihn'nit Ernst anruffen. Da he^^. 
recht wie Hiob saget: Wie wohl du o G0tt / loM 
deintniHeri'tN verbirgest / lo'vew ich doch daß 
qcdenckest. le wendet sich aber der 
biqen Betern?nicht im '̂ orn/!onderi mG 
u'nb stnet auch David in unser», Tert i^nzu -» 
,i,ir c,i»ädlg/ l.xx. i..»«.. erbarme d'» d°w ^ 
wegen nieines Iaininers un Elends so ^.^.,^>1/ 
waim die Angst meines gt G >ll/ 
o so laß alsdann auch deine Gnade ^ ^ all° 

lgroß seyn/ dmn dkin« Gnade erhalt inicy. 

stufyet David auch anderswo: GOtt sey Nlir gnädig/ 
denn mir ist angst.Handlc mit deinein Knecht nach dei, r/! 
uti Gnade i HErr kehre dich doch wieder zu uns / und 
liy deinen Knechten gnädig / siille uns früh mit deiner V-

O wie sehr bemühen sich sonsten in der Welt 
5' feilscht,, Kinder uinb der grossen HErrn undPo-

Gnade/ daß fie diestlbe erlangen und behalten 
denn doch dieselbe bald hiilsällig und gany eitel ist/ 

^ Menschen Geist muß davon / und cr nmß 
sein-werden/ alßdann sind verlohren alle 

alle Gnade und Hülffeistaus» Aber 
ausd-, der GsttIacob ist/deß /-.offnung 
schm G0tt stehet > wohl dem Men. 
Ulen ivil.,.^ Gnade hat/ deim hitmit iii lins ar« 
Gi'adt an. '""lik" gedientt/die GOttes 
schen ^ bleibt in Ewigkeit. Men­
ge des Äo?,,-. kan uns wenig helssen am Ta-
und sch,na ,?/-Ld" wann wir aiisder j^reutz-Strasse 

nnUen^ Aber 
linser best,'»? vergnüget lins - die ist und bleibet 
soract/desw^-» >- damit sind wir ain besten ver-
Paulus di-c-». ^ '̂''"^"chvorinahls der geaiigstete 

^ auf seine Bitte: La^dir,?»» 
denivar ^^^''^l;e»/woiniteraiichwohlznfrie- ^ 
GÖttsein. bittetundbegehrctDaviddaß 
Ianwie, grosse Nühren odtl' sein 
lich errett^i anstlie» und daraus gnädig!-
spl icht ?>' an mein Jammer und Zklend/ 
dachf,,,,x? ^^^^^"vor hatte er D)on seinesEleiidesze» 
kbcs UN gescnfyet - nun wiederholet er 
wolle d..t.."daßG0tt initseinein erbarinendenAiige 
>end krösk.stinerNol)//Ianniier und E-» 

E i dciii» 



deilhttZ hänget „nsan daöandtr:S'che an memJa ' 
mtt unElend i t'n führe nucyHen ans "U.'ncnNoYM^ 
Wer sollö tuhn? der HEr: ,eln5udrerti„E?rtttcr/a 
welchen ftlneGwubens Augen stete sahen/u» voi^cin 
<r wohl versichert war/daß er ihm aus aUc ftlnenNo^ 
ten NN Ängsten nnt starcker Hm'd hcF<''"nd 
sühttn köntt. Den du Her» stehest lni schauest dasElcn 
ui', Iamer es stehet in veinenHanden/die Armen bef v 
lens^dir/du I?ist der Waysen Helffcr.Un,rc neben^M^^^ 
schen die sehen und schauen auch zwar unsern Imw» . 
und Elend/aber mit sehr «ngletchen Augen/^in 
ktliche wollen zwar helffcn und haben em M'tlelv 
mit uns / I)aben aber kein Vermögen 
töitticn heraus führen; etliche wollen mcht t'nS hA,.. 

?.i ob sie es gleich können / und »md oft lndlge Trdt ^ 
^ ' Freunde und Verwandten dasind o^t ferne ̂  ̂  

und wissen nichts von unser Plage; ode^ 
auch wohl über unser Elend und Jammer / spl ew 
da/da/das sehen wir gerne. Aber so macht eS de 

' ' GOtt unser Zülirer und Nohthelffer mcht M ^ 
Er lasset ihn, unsre Nvhr und Anliegen tl^f Z'' 
qehen/wie inan unter andern an demElend uno^ 
der Kttider Israel, u, Egnptcn »ahc/ da der 
Bmides und grossen Rahts stlber!« N'0s« 

,.7. dabe gesellen das iLlend memes Volks 
ten/und bade ü)r Ge^chrey^^ 
rreiben/tchhabe «dr Leid «rkant. D" , aA 
auch der Wittwen zuNain ihr 
au'daß ihn derselbigengeiainerl daraufL " ̂chb» 

e.c.,.gesprochen: weine mcht. Eben daö z„ ,iB 
den Seinen die in Betumerniß «m ?lnM"'̂  
schreien i den Er ist der Arme vlhu>Z/em L» 
Noht/LrwirddiöArmenichtloganyvttg I' 

Hoffnung derElende wird Nicht verlobt? set)n ewiglich. 
Dessen ttöstct stch nun billig ein jede? Christ/dk! hiez da^ 
Ätiid bauet/ UN aufder Iainer-Strasse in diese» Ml'ih» 
iciiugc Pillgrinischafft einher gehen oderkineZeitlang 
waUen lind wandern inuß; Er seilfyc nicht allein HEr! 

m» mciiicn Iainnier und Elenv/sondcrn freue sich 
u'GOtt und sage; Ich hssfe aufden <>jkrrni ich 
srctte frölich über deiner G»>te/daf 
u Mein!Llcnd ansiehest/ und erkennest »»eine 

-ü! ̂ krN<t?t. GOtt ists ja selber der tintin jeg« 
aufi?,. fki" Rrengbündlein pflegt 
doch k GOtt leget uns eine Last auf/ «der 

uns auch dieselbe ertragen jWir haben 
unsc,'iveiß und sikhet nicht allein 

Elend/ unsere Noht und grosse 
p^inden diel,r Pilgrin,schafft oft ein, 
Uli wilis-,. ^>°''btrn init ftincr allnmchtsHand fan 

glück/ Nt>,,,«"'''"'tnHäudtn. Weil aber all linserUn-
allcAngst des Heryciis/ 

gangkntil ' ^gkntlich von der anklebenden und be» 
herrühret/ als hat ein geistlicher 

Aftern unil. Ursiich an, n,tistti> und zun» 
ai,t,,^/,^Lebung der Sünden fiehentlich bei» 

fkrmTer».^" '̂' und init David zu seu '̂lM misuw 
Z>ie,n Mlr/o <)^rr/alle meine Gün^ 

klirye Beicvt und Bußgebetlein/ eben 
Dl, Ä^ilners: GÖttsevmirSündergna-

öUin^k^v-»,""^^ bringt leider die aUergröste Angst 
istkm-^ « '"^krD^ zuvor geklaget; dieSüi,« 

lendt« und Ursprung alles Ian,nikr6 und E-
^Nausst^.. lmftrPilgrimschaft von Kindesbein 

'lcpen und erdulden müssen i Wo aber die Sün, 
de 

». 
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Zl<i?<^Er! vergib tv>c.' 
Stoß'Gebetlcll, niutz man auch oft 

da« die Dilarl'nSlcut. am . 

f, i 

Zbs. 

w'o.Ia es l.-gr d.- Sünde recht als 
tt.^. ."" ailfycm Halle/ dieunsielirh'Ndel o 

. t / indnn>vll'ambcstcn wandern 
auch Paulus sehr nachdencklich anklebl^^ 

. . d.e Sünden-Last»ns n mm^ 
und träge machet in, ̂ '>>r'stcn O ̂  
nicht uuib gnädige ̂ " gtbung t« L > 
wolte nlcht einen Vkufyer nach 5 
vernehinenlasse,,/nachdeinErcm^^^ sii^ 
,.,,ser>,, Psaln. eine^ey 

.. />!Lrr acdei»ckenichtderGu'wc'' ^ M ^ 
'" ^.d A..-r i.b-rtr-ru..g < « kden'«- H 

!!ach dtli»«r 2zaxml?«ryigt«'r lnnv »> 

idillen; ümb demes Nal?mms wlllett^Exrfty 
gttadlgmcmer Mlfjctat)tdledagrot»ltr/^lLrr ».». 
weitde dich;n »nir »i»d vergili «nir alle nikli»e 
^unde.UndzwarauöGnadcns'oll6Zei'chehcn;nicht 
avcr in Anschling stines Iainers und Elendes weil er 
>0 viel gelitten hat/,vir es etliche Bäl^stler verkehrt ans» 
«genwollen; Denn David last cilhier vorhergehen 
vikft Worte: <^!Lrr sev mir g»»adlg/und aberinahl: 
v-err sc^ gnädig meiner Nlisfetal)! / innb deines 
^wyinens willen; istelien das/,ras der Zillner sagt: 

^.^kt sey Mir Süi»der gnädig. Hlei^ in ,». 
wclkk"' ^i iindtept stehet auch ein solches Wörtlein/ 
alli-n,heiffet: ininb l?lnweg aus Gnaden 
willendcs Meßia D«rsöl?nopfcrs 
klenvmin. unsere Slinden Last selber al,fstch 
David in uns getragen t,ar. Es setzet aber 
^ercllb tt,i,? '̂̂ ,V^^!^t hii,z« das Wörrlein alle / und 
wildle Mkii^^. S>»»de; ,vo>nit er anzeigen 
l^llein,i,its>?i5V>ell)eit seiner S>'>nden/wie er nicht 
Simden ^,5>'°"dkrn auch vielen andern ivircklichrn 
Sündeunx '̂' gttvcsen ; denn er hatte heiinliche 
gcbiinq t, Zehler an sich/unib derenVer-
lindöfftntti^ ^^^^ '̂'̂ 'ttet/ auch hatte er mitgrobcn 
Ehebriici, / Sxndeii sein Ge,visscn beschiveret/als 
^ku us.siI,>'̂ '̂ !'schlag/Hoffart/tt. Hierülier trägt er 
wllabki '̂ /"kniHertzen/bekeiinetstc ft ey heraus; 
^krtaakn/«-?Saul in seinen Silnden dal'ey 
daß ilim tröstet sich mit der Gnade GOtteS/ 
willen ""'b des Mesiia oder seines Z^ahnieiiS 
Herkeii« t. ^^ren werde; in »olchcr Duversicht teS 
inftä,it>.^"'""'nui,zuGOttniit seinen. Gebet/ halt 
sev i^,gt: wende diel,;»»nur 

»- gnttdig ttnd veMib mix dsch alle meine 
o Günd«. 



5?ünde. Wil nun ein fronmttS Christen Hertz eben 
^wie David dm schmalen Trübsals-^veg/ oder d 
Jamer,Strasse zur Himmels-Burg recht wander / 
«o folge er demielben nach nicht aUeui miLewen u 
Dulden/im Glauben und Holftn/sc»'̂ ern anch > .D ̂  
tt n und Flehen zu GOtt. Vor allen Dmgen abel A 
m a u  d a r a u f b e d a c h t  l e y n /  w i e  m a n  a u f w e U  
chen Reise dieses Lelienö emen ynadlgen GOtt z» 
EchuyHerrn und FührernHe Häven m'dvon Yw 
die Vergebung aller seiner Sunden^» langen 
mahl hieran das meiste gelege. Den die »su''dt dU 
änqster und qvalet unsain nielsten; von dei selben 
uns auch kein ander abhelffen als der.^lndti^bB 

. Christus IEsuS,welcher selbst ist d-c 
worden für unsre und für der ganyen 2öclt>^ . 
Mitten in der Höllen Angst ''"l» e «vundc '''S ̂ , z., 
wo solln wir den fiiehen b>>'/da wu'möge»,^^^^^ 
dirHEr: Christ alleine; vergossen ist de'" te» ^ 
das qm«', far d'e Sündetuht. Oarl'mbsott'nau 
vur allein im Glauben stets aufiche''/besta ^ 
Ihm verharren und ftusizen: HLn Cd' 
dti dich zu tnir/ ftn du mir gilndig und vi-rgl 
alle ineine Sünde. ?luf s>.'lcht 
^eufyer kau nun nichts anders als 
^ruttaM''lffe und Rettung erfolgen. D"'/ .„x 
Nes^Srrn sehenaufdie Gerechten 

die «ibrochenenHerizens stnd 
schlagenGemüht haben; der H-Damd bew 

,/mttstinemeigenenExcmpcl:I''d'W 
^Errn an und derHErr" bi'et' 'M » 
Ichsprach: lZcd wil den, HEn n m«^^^ 
kennen / da vergal?esi du'mr d c ^ ^ 
Sünden/Sela. Und aberinahl spl leyl ei. 

ten in der Angst wandele/ss erqvickest du mich/und ?/,/», 
Itr^est deine Hand über den Zorn meinerFeinde/und 
Mest „iir init deiner Rechten. Auf unsre mühsehlige 
Wallfahrt/ wenn sie nlu' vorbcsagter massen von 
uns wirdangestellet/nemblich miGlanben/Gebetund 
W '̂Hoffittmg/ lnuß nun auch nvhtwendig undun-
w ^ eine se>)lige und erwünschte <)elmfal)rt der-
uayielnK erfolgen/denn wir warten >a alle eines neu- ^ 

und einer tteukll ZLrden nach Gottes 
s... q? '̂linng/ in welcher Gerechtigkeit wohnet > un-

Bürger-Recht ist iin Hiintnel/ von 
des Warren des Heylandes IEsu Christi 
den war der H. David iin Glau-

zweifelte daran ini geringsten 
und dein er: Ich bin bende dein pllqrlM 
'̂bcrdoki, / ""'"e Vater. Ichgüilibe 

Lande dÄl 
ltizinG-i.'I. '̂.^kndigen; Ich wil ichauen dein Ant 
wacht Wil satt werde» / wann ich er-
allerihx^ '̂",k>nBilde/ GDtt erlöse Israel ans p/?»,.«. 
U'̂ serg Mt:,,^ wünschet er auch selber ani Ende 
dann daraiis der T^t genoinnicn. Muß 
lanq bkn Gerechte und Froniine hier eine Zeit-
^lel leldei,elenden Wallfahrt iind Äöanderi'chafft 
^nqst d?« « winseln und klagen l'iber Einsamkeit lind 
Elend eri^berSünde/Iainer und ' ' " 
^lörr a lciifl,c/siehe so dilft ihn» doch der 
dazu bewahret chm auch »och 
;ut>rock^,^^ !5"»e Gebeine / daj^ der »ncht ems 
'viglicl, IN GOtt wil de» Gerechten iiicht e-
^lei^deg ^ n des Hammers und 

denueslst »och eliie. 
'̂ '̂ Nüchq„d^,.d^,„VolcxGOttes. Asstel?. «r"' 

v ^ lichkn 



Ab»'. 

iS7 ?r!lso schreibet: Dlesc alle sittd gestorben -m Glau-
den und haben die verheltsni'g mcht «"'ptAz, 
sondern sie vsnftrne geiehen und sich der ver -
stet und wohl begitt'lgeiUal^n / »md bek^ 

!^i ,^lcke6 saqcivqebcn zu verstehen/daß sic 
l«.d NN und zwar begehren sie e.nes b AZ 
als si« vorhin gehallt / neniblich eines 
U'elches Ihnen GOtt ^«bel^e'rcr. 
w.rd allda von Abraham den^^a Mel 
aclln^t / daß er durch den Glanvett etn ̂ r^ 
WeRdemvxrhe.,sene..La..de^ 
?rembden/ic. 
einen Grund hat / welcher 2)au'nu!ter 

aUtwtge aufrichten und trösten Wcg ol-
den Unfrigen / oder wann wir auch selb" ^ scl,e» 
lcr?velt gehen lmd? '̂a''dkN' müssen / d^ 
und erfahrene la wie im Tode all 
aUe Leides-und Seelen^Noht 
Ahöm.: Das göttliche wort/ welch - K 
z x ) a i » d e r s t a b  i s t /  l o U e n  w i r  i n i r  z m > > c !  
MS daran halten/ fo werden w" ^ 
faUcil/auch nicht in, Tode mnkoinin wcl >' 

?v?!«WA 

wtttdtt/anädlg ist/und uns alleSüiide vtt'gibt/der de^ 
wil »ttt inn ker Hand uns reisseit aus des TodesBand/ 
und zu sich nthimn in fein Reich/da sollen wir init Ihm 
Zugleich,,, Frkuden leben ewiglich / da soll kein Kreutz 
w> Ungll'lck/keiiicSi'indt un Tod mehr zii besorge seyn/ 
wndcrnFreude dieMlle Uil lieblichWesen wird alsdan 

> !^n in dcni ewigen Vaterland/ in der Hohen <^lmels« 
! allwo wir alles Iannners lind Elendes so wir 

armstlige Pillgriinsletite ausgestanden/ 
"'chlich soUe ergeizet werden.Die Unsrige so wir durch 
w?i ^ '̂̂ ichku Tod allhier verlieren'/ sind nicht gany 
s.„ /^^^en/sondern daheim bey ihrentHErrn ui'lErlö' 
Mi,,^ steinHäiiserndesFriedeS/ instchernZöol)- i/i/.jt,,,. 
rül,Ä in stoltzer Ruhe/da ste keineQval mehr an-
?,/'I" >a ste werden wieder koinn?en gen Zion mit 

jzs,, Wonne werden sie ergreiW^ 
unsdv^"'̂ ^"' wird weg Mi'issen. Sehet also kan 
fern ttlcht todten/st'isdern reist nn» 
dqg S'sk!. 5"^ Viel tausend Nöhten: Gchlei»st 
dam^»p bittern Leiden und n,acht ZZahi» 

Nehnzur Hiinmels Freude,». 
hiiiaana/» solcher Hiincsö-Frende sind nunmehr aiich 

unserebci,de in GOTT ruhende /zerren 
ih> t,,, / die wir hier annoch deni Leibe »ach in 
Ä)Ieci^«'Aliegen fthc». Dieselbe haben ihren Ge-
a»ch ik,.. S^^"'en nach/da sie Gtral^bnrg heissen/ 

!> wohl „ Strasse im Leben und Tode riihnilich iind 
qkistiiL^fndert. Sie stnd hier nicht anders als 
U,,i^.?^,p>Igrim/ und ihr gaiiyesLeben in der Welt 
Und als eine recht ini'ihsehligclVallfadrt 
habt, k! - °!"^lle N?ai»derstkaft gewesen / denn ste 

"ler keine bleibende State gehabt/sondern die xtr 
F Z Zu-



!Z«künftig< in, Hitnmtl siichm M'issen / indtm Sit da 
rcchtt Vaterland und die ichligste ^«linfahrt / >«> 
aläubigtnl /><> Yen/Andacht und Hoffnung / do t Z» 
trlangcn höchst getrachtet. Von ^^end / ̂ anime,-
und Noyt IM der stkl-gc Herr R.ttm-.fter wohl ̂  
Lagen gewust/zuniahl Er so viclW ochen aufdemL' 
Bette niitSchmerlzen gar »amnierl^ Anbringe,, nml 
ftn ^und von Relsti» oft gedacht. Der feh ige ^ 
c-pii-lin war dazu felt'cr ln der^renibde/ l nd muj 
auch allda l?cv !^rk»n>?den jcin Lct>«n »aunnerlich lasi 
Aber der HErr Ihr Erlöser hat nun aN ihres ̂  
merscii» iLnde gemacht/ Er hat 
Gnaden-Aullii; z.i Ihnen gewant/uiid die gna^ 
Vergeltung der Sünden / gleichwie S^e Ilm da'm 
oiigestetiet/ reichlich wieder>al)renWaffen; I 
gr.n'schafthatei..Ende.IhrCt)ristmLan^^^^^^^^^ 

.Ii««., det/ l?li,fort,st Ichnci» dcygckgr d,e 
' ' Gcrechrigt'eit/ welche Ihnen der gerechte 

Cliristuö dort an ici,em Tage gel?«,, wir^, H>el 
Sie in Angst geweseii/dort aber werde,, V- M 
Durch die stnstre Todes-Strassesiiid 
derseitö zur hohen <^l,nmelg-Burg/Ihl cni 
qen nach/gelanget; Alis dielem Elend smd ci e ^^ 

, « l;et worden in das recl)te Vaterland das d, o^ei 
i'lhr und unser aller Wandel ist/da der beste^clA ^ 
Erbtheil ist; Dort sind Sie fren von aUer Noh 
von allein Iannner und Elend/frey und l'che»' ^ 
A,den u.,d Wiederfachern; leben 

vMrachtmRei'stzur rechten Riihe undzuderflchem 
w icdensburg koniinen! Owohl den, fehligenIungei» 
w.»! '̂̂ !'D '̂̂ ''̂ ^urg/der so bald voUkoniinen worden 
A t-.. Jahre für Mit er, kichcti Wohl auch uns 

Jungen/Hohen und Geringen insgefainpt 
fa?.."wir in der argen Welt unsere Reife und Wall» 
> t >o anstellen / unsere Sti'a»sc so ivandern daß wir 
aut Ritterschaft üben/ Glaulienund 
lend?« behalte»; ia dem /^L^rrn ss wal-
so c lvohl^fallei, hier iin Glauben 
ven, /,5. bl^wirlinSchaue»daheimftyitbev 
öen/ aUezeit. D>efes alles aber zu erlan-
pel "ach de,n voraedachtkn Crem» 

' lehl'gei^^ein,fart in Christlicher viZi. 

Sollich dennaiich des TodesWca 
Stratje reift,»/ 

-W^anso ti tt.chBalin niidSteq 
?>Ii Augen weifen: 

2. '̂lt wein Hil-t/ der alles wird 
/Alchen, Ende kehren/ 
ich einmahl in deinen Saal 

Oicy rwig niöge ehren. 
A M E N. 

». /» 
6. 

17. 

Lebens« 



5(ben6^5auff. 

Z,l.ch»-H°«N-NNA^^ 

U"«dSR°ß')NS^^ 

N^^ZWsUsÄÄsS 

«« ZZSÄSSS..lW« 

MZMMS-

MWZsS-
hochbetramcr Hoft-?^ayt. 

Sti'ne Fra« Elter-Muttcr Väterlicher Linie die HockEdel^ 
Akbohrne/GroßEhr-lmd Tugcndsahnie Fr. Ann« von Saal-
lildt. 

Der andere Elttr-V>»tcr Väterlicher Seiten der HockE^ 
°klgcbohrner/ Gestrenger und BZohl-Mannvester Herr C>tt-
«»''rvon tLllenbach/ErdqesesseilaufMcirra. 

Die andere Eller-Mutter Väterlicher Linie die HochEdel-
vwohrne/GroßEhr-und Tnqenr sahnie Frau ILIlsabetp Poll» 
, Der Herr Groß-Varer Mütterlicher Linie der WoylEd-
»kr/ u»d Mannvester Herr Ishan Römg. 
i.,^Die Frau Groß Mutter M>jrterl7cher Linie/die ?9ohlEd-

'̂̂ «ßEhr-und Tul^endsahine Frau <Ll?rlt!liiq Z>tt,gl?osf. 
Herr Elter-Vater Mütterlicher Linie/ter LLoyiEdler/ 

Kz^/'gkr und WohlManvester Herr ^rany Z>ömg/ Ihro 
wolbedienter ^ieurcnsnr. 

k;..,,^s6rau Elter-Mutter MüttcrlicherLinie/ die WolEdle, 
^yr>undTuqendlÄl)ine Frau <Latt?arii»aDcl)n. 

Elter Vater Mütterlicher Linie/der HochEdel» 
hs«/ "'̂ Gestrenger und Mannvester Herr 2rei»d Riiig--

delqe^k^?''̂ '̂ ^ ^lter-Mutter Mütterlicher Linie/ die HochE-
^ GroßEl)r-und TugcndstchiueFrau D'>r<'tl)ca 

^klen seinen Mottsthligen Eltern ist Er alsöfort nach 
che« X Gebiirt in die iviurricul der Christgiaiii'igcnKir-
Tauffe - ^^uch des ewigen Lebens / durch das Badi der H. 
Gorlkkik / und l?.iid von seiner zarten Kindheit an zur 
Nach und andern AdelichenTngeiiden gebildet/und her< 
biß Er keissiger ?rz?ccp-s>rcn ,'ibergeben worden/ 
llchs» 7,"^"ch von Seinein Se!)l.Herrn Vater in seinen lUgend» 
wvseiki, '̂"'"Och dein Königreich Pohlen »'il?e> sand wo, den/ 
vorr,n'̂ ^kyllchk Jahre bc>i dein Herrn ?9omvoden Meiher/ 

'"'Hvf-It,„cker gedienet. Wie Il)n, nun dieses nicht län-
G ger 



a,r anqeständm/ ist Er begierig gewesen nach dem rühmNckM 
S^mve seiner VorElmn/ durch ruhmwurdlge Thalen/zu^ 
Wvhlfalirt seines Vaterlandes im Kriege Rubm zu .errmge -
worÄEr sich vondannen nach Pon,ern n,d,e Kontgl-Stadl 
,md Vestung Stetin begeben / woselbsten (.r unter des Her 
ObriÄ Ärnd von Mellic» / '^egimem Unter-

anaetreten / und ein 2!al)r dabei? vel blieben 
^i, t)at Er sich '645. nach der Königl^ Schwediickc' 
?!äuprbegeben / welche damahls«e. exc-l- pcr^ 
4,IdMarschaU comm-nciirtk/ all 
^^ i'enÄF»errnOl>rlftcn Polc>>en Regiment vor Vo>on-^ 
Äral?chen lassen. Wie nun gedachter Odrifter semec-p--^,, 
^leiß und Wachsichnikeit/ bey untcricbicducben ui^ 
r^rlcven und ^Vcti»ntn merckllch vcrspiiliret/ „ich 
and^ gewürd-get^welchem D'enst A 
nnt qrosserSorgfalt undTreue ivohl v^rge,iand«n.2v>c 
? Wnbett des Seel: Herrn R'lt.ncisierö dessen beyd Hw 

nnt Tode abqanqm / ist Er von Sttnen kleben 
w^d^a.chew M ft.n Äatel^and berliffen worden / we ^ 
BtM seinerEltern zugchorialimtn^rqenöt'gct ^ 
vom Regiment seinen Ablchcidr!" !l's'w.^vo..alifE ̂  
wltnng des?en kliry vop den Of!nal>r»ckllchcn „iiv 
M, Ädr.ci" cu'ß ^aiiern von der ^^"-'.'abgegangm^^. 

wieder anders in ft'n Valcrland begeben. "ä)F 
cs'laiest. im ^alir .6 s. Mit dcin Könige von > 

f.?. wieau»?̂  
? e^'^erathen/ hatErnntcrSn -daK 

aen^er.-n'Z-""-l-c!ouv-rneur'Hrrrn 
aufs'neue Krieges Dienste aNgenonnne,^ 
niente clne anvertrauetwol0tn/ n ^ 
diewel^rcndeZeitr>'it?in'ichve 
m-!^cel. s^ei-r R.ttme.ster... de.« 
Kr>c> durch stetiges Ir.väll.reuntcrschidliche mayi 

gkfangen/so batEr es im wehrende RmstschemKriege auch nicht 
'"roh,„gxs^t,„^z„nk„/ bs^oiidernalß Seine Hochgräfi. i-xc-iz 
vtr ?voisehl. ReichSTructses und Königl.RahtHcrr lu-iKn»; 

"^^^^l^(-«rc!ic,dle Ve!tUNg Oürpsk att!>czuirtt/lstII)ii1V0U 
Vwiger ^rrzc,vc pcni Er den Feindt biß unter der Etadthor 
t ' ̂Akt)iiii Abzüge durch einenc^snolien Schuß das Pferd un« 
M-Weggeschosse» worden, 
eineo Wo Seel: Herr Rittnieister von dieser Ll?/iui-e 
kk» »^"^""'kZeir sehr >nc»mmo^irct worden/ui'i grosseSchiner-

daßEr wederSeineniKönige noch dem 
'̂ nde kimaeKrieaesdikniteweieei bat , .-l.« 

i'alZ'-r weoer«StinettiK0nigt noch dem 
bat V^I '"!^^^i leaesditnste weiter hat leisten können / als 
be l>c«kk!?. ^"'Friede auch kury daraufersolM) zur Ru-
^lnveiwi..! ansEinralitenSemerI^reundeund 
Er stcs» ^ ̂  i» verheyratlien veranlasset worden. Darauf 
'̂UcrküctiÄ. »^xi dens.Scpi-mbr. durch Schickung des 

beil. Ehe begeben mit der Hoch, 
?'">gfiau ^»'̂  GroszEhr-uiw Tuqcndsahnzen damal)1ige» 

ö"Schwedr„wl!.'.?'5 '̂''"''"" Nönikt.ll/Ihr. KSnigi. M., est. 
ker/,iz,q...2 '/ ohibedienken i^sj<>rs.Chcleiblichcii uiiqferToch-
welches.0 l)schdktri'<l Fraii?!?itttvkii. Viit 
"lhe lind eineGott wohlqefaliige, fried-

a,i sti» sehliges Snve besessen/ 
Kindel-/. ^VD°^klichenSegensin wehiendcrEl'egezeuqct 

^^klqkbvkl '̂.. t.Töchser/wovon dieElteste deinHoch-
Sernhg^?'̂ / Gestren<,kn und WohiMainivesten.»^errn 

>st-l.je„. Ramn,/Zhr. Königl. Viakcst. wolilbedien» 
k>g/vorw'>^"^" '̂̂ "'"'<^blee>vvrden/abtr auch leider friibiei, 

l' UN HErr» enlschlaffen/ von welcher der Sehl 
>ni Leb/» Kindes Kii.der gesehen/ davon ani'ect! 

b-cinit -..ich der getreuen Vorst'. q 'tZ 
WenGottesanbefchlenwerden. VondeiienFerrn 



tnekr in GOtt ruyenocn » 

:̂ SsS»«-L 

MM-sssZ stetslncvmmvcjilet wolven. . »^«>»',i»<t?cl>et wvll>w 
inekr in Uvalk Abnehmengerahten/ist et velmj ^ 

NeÄmv!!!^tt^^ 

Simeonö-Stündlcin.n Cdr.stgcz.cnic.wer GO -M 
fein bereitet/ und nach vorhel sie^an^tnel ) 

?o" L mtt de.., h.mmlijchcn Vi..ic° dcS L«bc6 .md v 
^c?sn (^t>rlstl an seiner Seelen kr<?vlcken lassen / ^x^zte. 
?.Wo 1' hl dcr cw.qcn Sekl.gke.r vcrsiMcrt halten 

Nachdem mm dtt Kranckheit/ won,.t Ihn d" 
bele^jet/etliche Wochc.. ai osse 

Maserslicht qejchlnqen./ welche hcil>!?,^^,/ 

aen wie Er dann tu. »vor ,c. <»'<'''^,,1- >" 
«II >1,tn t'icd/ Fierstlichliel'hab.ch d.ch sen ^ .ii< 
? 'n» ftnA« - HE''«'7„s:ÄW^ 
menier Siohl/ Zaiuincr und Llind gnädig/ u..v 

weine S.'lnde/Ich begehre aufgelöstt zu seyn «ndbey meinem 
Herrn ZEsu z.. ftvn / «n0 was dergleichen schöne Senfftzerlein 
wehr waie.»; segnete a.ich die lieben Seinigen allesampt und 
bereitete sich mehr und n.ehr zum sehligen Abschied / sein Gebet 
und Scuffykr lhat mich GOtt in Gnaden erhöret, und ihn den 
w.ScpiemkV. ?)iittags u!nb I». Uhr ini verwichenenIahre sanfst 
w>d sehlig aus dieser >annmrvollcn Welt abgefodert/ nachdem 

die Jahre seiner PiUgrin.schafft in diese.n zeitlichen Leben 
wit gilren, Nacht uhin gebracht auffS4. Jahr weniger p. Tage. 

Gleich wie n..n dessen Seele albereite in AbrahamöSchooß 
^u>).t/alwo sie keine Plage und i^val anriihret/ also soll auch 
^!j^"dereittsek!te Cörper'im Schooß der Erden/die ltiiser aller 
^^lmter ist/ b vgesctztt werden/ GOTT verleihe demselben auch 
n'Juc.« grossen Tage eine frölicheAufterstehiing z« dem ewigen 

Er der höchste Trösterin aUcrNoht wolle aiich die nach» 
hochberrilbte Frau Wittwe/ KiNdcr und sämptl.che 

^^^ldkliche/ Leidtragende Anverwandten / mit kiäfst.geni 
I-,, !^">richteii lind starcken/ da.uit sie ihren Willen de.nWii« 
wögen^ grossen GOTTeö Ehristgcdührlich unterwerffen 

^.^langcnd auch dic HorbAdcliche Ankunfft / ?hnstlichgt-
Mführtcs icbcii und Wandel/.,uch sccl. Abficrbcn auß dicscr 

^clt/ unscrs nuiimchw sctl. Vtr<?».^bc»cn Mltbrudcrs/ dkS 
wcyland HochEdcIgcbohmc» Hcrrn Lapir-in <^A7tS 

Armk. ,! ) Erb -/?,srn auff Erwttc» u»d 
t nthrvn/n dcrsclbc auß tlncni Uhralttn / HochAdclichkm Gcschlccht« 

Nkr Vattr iflgcwcsm drr vorgi'dachtcr HochEdtlgkbok^r, 
Erb '̂ "^"''BkstundMannhasstcrHcrr/ ^rann Gtrafdura/ 
tzckw.»Emita/Arroküll und Uddowa/^hr Köingl. Majcst.'Iu 

-«vcvtn wohlblditntcr Rittincisicr. Was die übrige Vorfahren 
S, n^ch 



nach Vättrlichcr iinie anlanget/'so achttt man stniniiöhtigsclbigt t» 
wilderkolen/ wciln schon vorhin dcrstlbcn Erwchnung gcjchktzcn. 

ScincFrauMutttr ,si die ^ochEvclgcbohrnc/ ViclEhr-und T»» 

H - t t " » c v Ä g t c r  M ü t t t r l t t h c r  i i n ü  i s t  g e . v - s - n  
dcr wcyland HochEvclgcbohrncr/ Gcsircngcr Vcsi ""v N<anchafft 
Hm /-><?»? von Ferien/ LrbHcrr auft Kuina uns ?..l.nk.iU/Nr. 
Kö'ttgl'D.'aj st. zu (Schwcdtn wohlbcvicntcr zu Roß. 

Seine Iran Groß-Muttcr/diewcylandHoch^oclgcbohrne/ 
Ewunv Tuqendsaimic Frau Agnem „ 

" Sein Hc> Eiter- Latcr / der wcyland Hochi^delqcbohrncr / G 
strenacr/Vci '̂Uuv Mannhaffter Herr HailS ^«rseiV ErbHcrr «un 
Mrnaund?!umküll/??r.Kö.«gl^ Ma.esi. z» ^chwc°m wohlbe,^^tt 
Stadtl'a'.te» auffHaapsall/und dieses Heryogttzu.ns EFen/wohl^ 
ordneter Ritterschafft Häuptman / uud hernach wohlbedienter Oi"» 

^''^Äie^Frau Elttr-Muttcr/die wcylandWohlgebohrne Zrau/Adcl' 
kclt ivuaitgel von Alls/ 

Ger >?«rr Eltcr-Vater Groß-Mutter wegen/ist der 
HochEdeIgebohrncr/Gcstrlnger/Ve«l-und Mannhafftcr^?ttr^^^^. 
stosfer Rttvjel/ ErbHcrr auff Pargcl und J^auh / 
Maiesi. zu Schweden wohlverdlcnttr l^ieuren,»- uöcr dic 

GttZ'rauElter-Mutter/Kroß-MuttcrVätcrlichcr 
Wol'laebobrnc Zrau,^rau tLlltäbcU) Taude 

gebol^rmr/Gcstrcngcr/Vcibund?)?annhaffter Herr 
ErbHcrr auff ^auküll/ die,es Heryogt^mbS Essicn H0l?i' 
jandtRaht. . -> 

Die Zrau über Eltcr-Muttcr/ d,c »c» 
VielEhr-und Tugendsahnie Frau AitN»? von Tleiciri/ 

^"" " ser Herr über Eltcr-Vattr/>er weyland 
Gestrenger,Vcsi.ittdMannpaffttr Herr<->a,»sU rang 
auff Alls/ Zer- Xün'zl. Ma>tst. ju Scholven wo^ldlvici»» i^ic 

D»e Frau über Eltcr-Mutter/ Eltcr-Mukirrwegett/die HochCdel-
Stdohrne/ ViclEhr und Tugcndsahme Frau Barbara 2ll?nrep. 

Ber Herr über Eltcr- Vater/ dcr wcyland HochEdclgcbohrner/ 
Ststrettgcr Vcst »md Mannhafftcr Herr^^enrichÄUrseil/ErbHerr 
M Pargcl! und Ranh. 

Dlc Ir^u übcr Ätcr--Mutttr/die wcyland HochEdelgcbohrne/ 
und T^ugcndsal^mc Frau Agneta von Sct)armberg. 

übcr Cltcr-,^hatcr / vcr wcyland HochEdckgcdohrner/ 
^^crr uttd Mannhafftcr Hcrr Kudewlck Taube/Erb-

^lstMaydtl^dicscs HcryogthumsCystcn hochbcttautcr^and-Raht. 
land Eltcr-Muttcr / (»^roß^Muttcrwtgcn/ ist die wcy^ 

ÄiclEhr-und Tugcndsahme Zrau l^irrZarä 

'̂ ^crr^g'̂ " ^berwchntcn HochAdclichfn Ältcrn ist dcr Sehl, vcrstorbcne 
ff cntj^rt>sscn und im Ial^r iöüi. dttt i6. alhicr 

Nats dcm^s^M gcbohrcn/ au^ bald darauff dcn l8 sclbigcn Mo-
^^^ lcibct scincr Kirchen durch dic httligc Tauffe ein-
liebe ^^bald Er nun daß 6tc ^ahr crrcicht/ haben deffcn 
Adelichcn W?tt E^orgfalt getragen/ daß Er in dtr GOtt.-sfurcht und 

möcl)tc cr;ogtn werden/zu welchem Ende 
^vn Tagew^^"^^ pl^Xceplorcs fleissig intormircn lassen/ da Er dann 
öchcnds tiabtn Incjicn, voll sich fthcn und spührcn lassen. Nach-

^^^-^ochAdclicl)cEltcrtt sclbigcn ^»'̂ c,,67f.alpieinRcral 
l '̂rec^vcntin n lassen woselbst Er bcy drey Jahren dcn 

^^ß seint^^!»^ und in nioril^u"! dcrmassen proflcjsct; 
an ein grossesVcrgnügcn gehabt. L>ahtr sie auc^ 

!68l. seu^^ex/ ?lhn in ftembdc Länder zu vcrs6)lcken 'wic Er dann /Vnnv 
Erlernun hat fort gescpct woselbst Er auch scineZeit 

Sprachen und t- xercir-cndic seincin Stande gemäß/ 
Ehrten lim. ^atbdem nun dcr Schligc bcy z Jahren an frembden 

auftgchaltcn/ haben seine HochAdcliche El-
? bcfttnden/daßEr lui6> Haltssc kommen möchte. WelckeS 

gcfalltn lassen/und /tr,nc> ici-4 
.men GHtteö auff dic Rückreise begeben. Es hat ihn, aber 

nicht 



ntckt b«liebct über.. Jahr hier zu «ttblttStn/ sondttn grosse/ust gchakt 
dic miii.arischc D.c..flc m.zuttctm und sich rann -xp-r.m-.n.r i» 
macbin. Wo)u ihm auch duft erwünschte Gclcgcnhcit an »>- Hand g ge 
bm daß dazumayl der Herr Oberster Wagenicil vor I'mc Kün'S-
Majest. in Spanien alhiereben in Werbung begriffen; bey welchan ^ 
angehalten unter sanemRcgiincnt ^ccomri^airct zu werden. Ä ^ 
dann mit jtytgc.n<ltc.n Herrn obersten cgp.eul.rctund ,S85. 
iLsoicain angenommen. Wte nun Hc»r Ob ! 
na» Hamburg verreiset/ist ihmd,cAcit/wegen dessen '̂"llmblewc^ 
siiermlangworven/tzat demnach selbigmi zu folgen ^ ^ 
dura und so weiter nach Brüssel zu re.sen flch re.olv.rct. 
aber mehr gedachten Herr:, 0b-rstcn dort nicht ai'gttroffe" /btso^ 
„niqt Schreiben von ihm daselbst vor sich gestinden/ hat^r siH ^ 

--s« Kw.°-Stadt Hamburg von IZhr. Ronigi. '.vta,.,.. ... 7 '̂ .rci» 
vt.»»... worden/ hat Er sich in cmer compagme von Vo 
in lauterAdelichtn Pcrsohnen bestehend/begeben^wclche!>hn/ 'h^ . ̂ 

^ ..s..,ket/ ...itactkanemverlprechen/dap'̂ ''/j 
in lauterAdelichen Persohnen bestch-nd/vcgcven^we.lye.,y../ .^. -

u..rsieanz..sthre.,/ersuchet/n>itgcthane..>ver^pr^ 
Nnie.bu..dieb-nauffse«enw°ltcn. Worauffden 

1686. einen Außfallgcthan/ wortnnender^e^.-yc»r „ 
Leb-ns-.ne-AIters.s.Iahr-^ M°hnat und Ta-^A)i... 
kein?weifcl/daß der Sehl, zur Aeit der damahligen grossen G s - . ̂>.1' 
M« z>.h.. °-m »SM,^n,» GS» «° 

ilwwirvErauch albereits der Seelen nach lnChrisit -1', ..xollt 

v.m Mtseeiten Cö'pcr/ welcher ron H'""burq ani'̂ o geb a^t 
ver Erden eme sa»f.te Avhc b.ß an>en-n grossen G-"cht^^^ 
vr.nselbcn eine frölichc Iuff.rstchung zu.n ewigen g „„ft» 
lwken. Er wolle auch in de.n betrübten Herfen 
^rau ?^uttcr und andern HochAdelichen tetdtragen m 

,<hs« unS allesampt bedencken/daß wir sterben müssen/auss 
tiüg und sehlig werden mögen / Äinen. 


